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„Armer Mensch, an dem der Kopf alles ist!“

Prof. Dr. Günter Witt zum Phänomen Goethe und der Sport

Wer das Leben und Werk von Johann Wolfgang Goethe kennt, wird diesen Weg einer Annäherung an sein Ideal von der geistig-körperlichen Harmonie des Menschen mit Interesse verfolgen. Diese Annäherung bietet aber auch einem weitgefächerten Leserkreis Anregungen: jungen Leuten auf dem Weg ihrer individuellen Selbstverwirklichung, Lehrern und speziell Sportlehrern bei der Erfüllung ihres Bildungsauftrags, Medizinern in ihren Bemühungen um die präventive Wirkung körperlicher Aktivität und gesunder, altersgerechter Lebensführung, Künstlern und Wissenschaftlern im Hinblick auf körperliche Stabilität als Quelle geistiger Produktivität und auch Politikern hinsichtlich ihrer Verantwortung für die Gestaltung des Werte- und Bildungssystems der Gesellschaft.

In Verbindung mit entscheidenden Stationen seines Lebensweges wird die Herausbildung des humanistischen Menschen- und Gesellschaftsideals von Goethe von der geistig-körperlichen Harmonie des Individuums nachvollzogen. Dieser Prozess verband sich mit Goethes eigenen, bewundernswert vielschichtigen geistigen und körperlichen Leistungen, seinem wirklichkeitsorientierten Tätigsein, seinen persönlichen positiven wie negativen Erfahrungen, seinen Konflikten und Inkonsequenzen, seinen Anstrengungen zur psychischen und physischen Abhärtung gegen Ängste bis zur vernünftigen Lebensweise und zum geistigen Schaffen im Alter.

Das Leben und Schaffen Goethes war zwar eine Ausnahmeerscheinung, aber es war zugleich auch von hohem Verantwortungsbewusstsein für das Allgemeinwohl gekennzeichnet, insbesondere für die Erziehung und Bildung der Jugend im Sinne der Reformer seiner Zeit. Er bekannte sich zum Einfluss geistiger Vorbilder und zu seinen Gemeinsamkeiten mit einer geistigen „Wahlverwandtschaft“ von Zeitgenossen. 

Das Ringen Goethes um das Ideal einer Harmonie von Körper und Geist als humanistische Wertvorstellung des Individuums und der Gesellschaft findet in seiner Poesie und Prosa, in seinen Dramen, naturwissenschaftlichen Schriften und lebensgeschichtlichen Bekenntnissen sowie besonders in seinen Tagebüchern und seinem Briefwechsel den Nachweis. Sie enthalten eine Fülle von ganz praktischen, auf Erfahrung und Beobachtung basierenden Erkenntnissen. Erinnerungen von Zeitzeugen und die Literatur von „Nachbetrachtern“ seines Lebens und Schaltens bestätigen seine daraus erwachsenen Bestrebungen.
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